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jgw|dfj Bin ber ©fiftefer ©djreter
Unb oerroerfe auf jeben galt

©en »fan ber ©pionifterung
©er SBunbeSbeamten att'!

©at ben ©erren ber ©eufel fo pföijfidj
©eraubt ben gefunben ©djfaf?
©en gangen ©tatt roiE man ftrafen
SBegen roeniger räubiger ©djaf'?

SBerufjtget ©udj nur roieber,

»etfaEt nietjt in'S anbre ©rtiem,
Unb djitaniert nidjt bie ©Uten ;

SBebenfet nur: trau, fdjau roem?

Dte positiven Sozialdemokraten.
©aburdj, bafe bie ©ogtafbemofraten jetjt eine ftarfe »artet im beutfdjen

SteidjStag bilben, (fdjreibt bie Station" unb oiele Leitungen mit ifjr), er«

roädjft ifjnen bie »erffidjtung, nidjt nur immer gu negiren, fonbern fidj
audj pofitio an ben SfrBeiten beS SteidjStagS gu Beteiligen.

SBie uns SSebel eBen perfönfidj mitteilt, mirb bie ©ogiafbemofratie
fofgenbe Sfnträge im SteidjStag einbringen:

1. ©itef unb Drben merben abgefdjafft.
2. ©aS ©epft beS ©eutfdjen SaifetS mirb oon 18 SJttEionen auf

600 SDÏart fjerabgefetjt.
2. ©8 fotl offtgieE feftgelegt merben, bafj Dffigiere audj SJtenfdjen

finb unb bafj oon Offtgieren Begangene SJtorbtaten afS »rioatfadje Betradjtet
merben müffen.

4. gür ©ueEanten foE bie »rügefftrafe eingeführt merben.
5. 33egnabigungen finben nidjt mefjr ftatt, auêgenommenS3egnabigungen

oon SJtajeftätSbefeibigern unb Siebaftoren, bie roegen »efeibigungen gu mep«
jäfjrigen greifjeitSftrafen oerurteift roürben, roeif fie bie SBafjrfjeit fdjrieben.

©oEten biefe Stnträge oon ber reaftionären SteidjStagSmajorität
roiber ©rroarten nidjt angenommen roerben, fo finb fämttidje fogtafbemo«
fratifdje Stbgeorbnete entfdjfoffen, ifjre SJtanbate niebergutegen unb fie ben

guten greifinnfern gu übertragen, bie bann fdjon aEeS pofitio* beidjfefn
roerben, roie fie eS BiSfjer mit fo fdjönem ©rfofg taten.

Die tböriebten Serben.
©aB' gar nidjts gegen ber ©erben SJtenge;

©odj als fie roieber famen ins ©ebränge,
Stief fie, ben ©eufel SJtilitär* gu Bannen,
'nem ©djelm, bem »eter einem neuen ©nrannenl

In St. Moritz.
Slfj, ©err oon SBittgenftein, ©ie audj fjier! Sonft oerbradjten

©ie ben ©ommer im ©irol .*

©ante für Dbft! ©ort roimmett'S oon fommerfrifdjfernben öfter«
reidj«ungarif djen »arfamentariern unb ba Ijätte idj oorigeS
3ap beinafj »rüget mit befommen

600,000 franken
ftnb für ben ©mpfang beSSönigS oonStalien unb ber Steife SoubeiS

nadj Son bon oon ben frangöfifdjen flammern BeroiEigt roorben affo

audj ber ©nlinber* roirb teuer, roenn er anfängt, mit fronen gu

fraternifieren.
_

<Hie dä Ranbatist mit em Curnplakat z'scbwätzc ebont.
©0! en ©urner roöttift ©tt oerfpoitä? S3t§ fo gut, onb djomm of Qürt j'fpoot;
Onb ä ©djnorrä madjft rote fuurä ©djottä, 11a bißöij gang fjää bu fuie gtoot.

Dnb fäb 331ucmäfjörnli rotrb=en bvurfei, rote en £ofäpimper ftofjt er boo,

©lobä bodj mi ©eef, er lauft of Gfjntcfä ober fjät en Sfbfüfjtmittel g'noofj!

©tdjer, fjälig §'roirb=em erber obet, fjät en roofirä Sprjeiammcr=@rtnb;
Sfmta Sîabelt, fjot em au en ©fjobel, madj ä 33itjfe mefj a§ roeber gfdjromb.

£äft bi ©acfgelb öppä bomm oertorä ober pfaget bi en fjofjle Safj?

©fjrüdjt ber nâbiê £ebtig§ fjönber b'Cfjrä ober djönntift §üefjnerauge fja?

Deppi§©öfef§ fjäft, b'rof roettä roöttt! ©äg roa§ tjät=bi för en Pfarrer tauft?

£o! Rapier onb fdjrob em SBetter ©ötti, bafj er bir cn anbre Stafä djauft.

ßueg, bu Bift jo nöb ämolä g'roäfdjä, b'ginger ftefjt mer nöb oor luter ©reef,

SBaffer, ©öpfä, ©anb onb au fän Sfefcfjä bringet bir ber djogä ©djmofe äroeef.

£äff btjn Sorbeer öppä näbä g'ftofjfä! SJkdjt ft of ber ©trnbefdjtirbfä guet!

©är fän (Spang roär nötig bo! jo rooEä! §äft bäför änßiierDet am £uei

©ntrig ifdj btjm ©onber nimm bi g'fämmä, roenn'b no faufe djaft, fo madj bt b'rmtê

SfEe ©urner mönb fi roegä bir jo fdjämä, bfo§ en ©djfitft fiefjt of bte Sfrt uu§

Peter in der fremde.
©er jetjige Sönig oon Serbien fjätte feiner 3^it in feinem ©enfer

SJtietSoertrage eine Sfaufel eingefügt, roonadj ber »ertrag afs geföBt gu

Betradjten roäre, roenn er gum ferbifdjen Sönig proftamirt mürbe.
©arauS fdjliefjen böSmiEige Seute, er fjätte um bie ferbifdje »er-

fdjroörung, feiner »etftdjerung entgegen, fdjon oorfjer geroufjt.
Statürfidj ift »eter unfepfbig roie ein Samm. ©atfadje ift einfadj,

bafj in ©enf SJtietSoerträge immer in biefer Strt abgefdjloffen roerben. ©0

liegt uns ber ©ertrag eines ©enfer ©djutjmadjer», namens S3fague, oor, in
roefdjem es auSbtüdtidj fjeifjt: ©oEte idj roäfjrenb ber ©auer beS 33er«

trageS gum Saifer oon ©fjina ausgerufen roerben, fo ift ber »ertrag geföSt.

©agegen oerpffidjte idj midj in biefem gaEe meinen SJtietSprrn gum SJtan«

barin erfter Staffe gu ernennen.
©troaS anberS liegt eine groeite uns eingefanbte ©enfer »ertragS«

ffaufef, bie fo tautet: gaES ber »ermieter gum ©djroeiger SBunbeS«

präftbenten geroäfjft roerben foEte, fjat ber SJtieter, um feinen Stefpeft gu
begeugen, bie boppefte SJtiete gu begafjfen.

3n ©efbfadjen prt nämfidj jebe ©emütlidjfeit auf.

dnzeitiges Rauchverbot.
D, ifjr 23unbeSbafjnen=©ireftoren, ifjr oerbtetet unS »erfauf unb Saufen
»on gigarren eingetn unb in ©aufen unb fogar ber »orrat gefjt oertoren!

©ireftor, bu tebft nadj aftem »raudje gang roie roir nom aEerbicfften Staudje,

©oEteft affo jeben Staudj oerefjren unb ben Untertanen nidjt oerroefjren,

©ifenbafjnenraudj in aEen ©fjren burdj ©aoanafräuter gu oermefjren.

Shoking
afs ber fjöflidje grangofe SouBet bie lorreften ©ngfänber Be«

fudjte, fo roerben Beibe »öfter in »ornefjmfjett unb feiner Sitte geroett«

eifert fjaben. Siofjn »uE fteefte geroifj nidjt bie ©änbe in bie ©afdjen,
notabene nidjt in feine eigenen

festungsarrest.
»oIfSgeitungS=Stebaftierer Senfdj*, roaS bift ©u bodj ein bummer SJtenfdj!
©u fjaft bie SJÎajeftât Beletbigt unb ©eine greifjeit ift Befdjneibigt,
Unb fjeute fag' idj Sir propfjetifdj: SBenn Su nidjt merfft roaS majeftätifdj,
SBaS eingig ridjtig oaterfänb'fdj, Bift eroig nur etn fjafBer SJtenfdj.

Börsenlogik.
©eutfdje SteidjSanfeiBe ift gefaEen
Siadj ben beutfdjen SîetdjtagSroafjfen
©enn am ©elbfacf fiefjt man ©djrecf fidj mafen:
©ott geredjter ©eifer, ©auffe?*
©djfeunigft mit bem »ump in SBat f fei*

Bedenkliches Zeichen.
,,©ie 3Jtifitär=5Bureaufratie fjätt an ifjrem gopfe feft" befjauptet

neuerbingS ber SfnonnmuS ber gürtdjer »oft*, ©a mufj roirftidj ifjr
ßopf fefjr oief grofjer unb biefer fein afs bie »ureaufratie fefbft, roenn
fie fidj baran feftfjaften fann

Hns Kampfgericht. (0 tannenbaum.)
D Sampfgeridjt »ergifj midj ntdjt! oerfdjaff' mir SorBeerBfätter,
©onft Bin idj BöS gur ©ommerSgeit Bis in ben SBinter, roenn eS fdjneit.
D Sampfgeridjt 0 Sampfgeridjt, fei gnäbig ©onnerroefter

Stägef: ©rüetj i, ©fjueri, 'r djömet afe bepr
g'fampe, roie'n pfb oerreefti gfüüg, roo
feljtt'S fdjo roieber?

©fjueri: SBo tänf, aS amSrinfe, Bi beriger
©itj, i gang meint grab guem »uume ab
Qinnegafj gafj en pfbe fi

:ägef (ip unterbredjenb): 3ä nu fe fägeb
m'r bodj na gfdjroinb, roa§ jetj baS im
»ofdjSrädjt* uf eimat für en Särme«n«
ifdjt, roäg em ©err geufi. ©aS ifdjt bodj
Bim ©ib en Bfunnene SJta unb eS tunft
mi

Gfjueri (mit Sadjen einfaEenb): 3a bie fäBe finb meint nüb fdjfädjt ine

gpit beet im »ofdjSrädjt*, roo'S oon ©oobtne rebet. ©e ©err
geufi pb nu gfäib, unb mit Städjt, me fett berige junge SBuebe nüb
fdjo be ©ppf grofj madje, mie baS gfdjefj ifdj im e SBifb oo ber fetjte

3iit, roo n es fi um b'Saroinegfdjidjt am »ig 83faS gpnbfet pb. ©e

©ppf djamer aber nu imeSäbige grofj madje unb aE'SüütpnbS
oerftanbe bis aS »ofdjSrädjt.*

Stägef: 3äää, ©peri, ifdj baS bereroeg? ©änn fettet pft berig ©aföpi
g'erfdjt ©djroigerbüütfdj fepe, aftatt fidj go unftärbfi blamiere!

©fjueri: ©Be fettet'S I

M^ch bin der Düfteler Schreier
Und verwerfe auf jeden Fall

Den Plan der Spionisterung
Der Bundesbeamten all'!

Hat den Herren der Teufel so plötzlich

Geraubt den gesunden Schlaf?
Den ganzen Stall will man strasen

Wegen weniger räudiger Schas'?

Beruhiget Euch nur wieder.

Verfallt nicht in's andre Extrem,
Und chikaniert nicht die Guten;
Bedenket nur: trau, schau wem?

Vîe positiven 8o2ialctemokraten.
Dadurch, dah die Sozialdemokraten jetzt eine starke Partei im deutschen

Reichstag bilden, (schreibt die Nation" und viele Zeitungen mit ihr),
erwächst ihnen die Verflichtung, nicht nur immer zu negiren, sondern sich

auch positiv an den Arbeiten des Reichstags zu beteiligen.
Wie uns Bebel eben persönlich mitteilt, wird die Sozialdemokratie

folgende Anträge im Reichstag einbringen:
1. Titel und Orden werden abgeschafft.
2. Das Gehalt des Teutschen Kaisers wird von 18 Millionen aus

600 Mark herabgesetzt.
2. Es soll osfiziell festgelegt werden, daß Offiziere auch Menschen

sind und daß von Offizieren begangene Mordtaten als Privatsache betrachtet
werden müssen.

4. Für Duellanten soll die Prügelstrafe eingeführt werden.
V. Begnadigungen finden nicht mehr statt, ausgenommenBegnadigungen

von Majestätsbeleidigern und Redaktoren, die wegen Beleidigungen zu
mehrjährigen Freiheitsstrafen verurteilt wurden, weil sie die Wahrheit schrieben.

Sollten diese Anträge von der reaktionären Reichstagsmajorität
wider Erwarten nicht angenommen werden, so sind sämtliche sozialdemokratische

Abgeordnete entschlossen, ihre Mandate niederzulegen und sie den

guten Freisinnlern zu übertragen, die dann schon alles positiv' deichseln

werden, wie sie es bisher mit so schönem Erfolg taten.

Vie tkLrîckten Serben.
Hab' gar nichts gegen der Serben Menge;
Doch als sie wieder kamen ins Gedränge,
Rief sie, den Teufel Militär' zu bannen,
'nem Schelm, dem Peter einem neuen Tyrannen!

In 8t. stlorits.
Ah, Herr von Wittgenstein, Sie auch hier! Sonst verbrachten

Sie den Sommer im Tirol .'
Danke sür Obst! Dort wimmelt's von sommerfrischlernden öster-

reich-ungarischen Parlamentariern und da hätte ich voriges
Jahr beinah Prügel mit bekommen

öoo,ooo franken
sind sür den Empfang des Königs vonJtalien und der Reise Loubets

nach London von den französischen Kammern bewilligt worden also

auch der Cylinder' wird teuer, wenn er anfängt, mit Kronen zu

fraternisieren.
^

Mie ciä r>anbati8t mit em I^urnplakat -'sekivàe ekont.
So! en Turner wöttist Du verspottä? Bis so gut, ond chomm of Züri z'spoot;

Ond ä Schnorrä machst wie suurä Schottä, na bigötz gang hää du fule Float.

Ond säb Bluemähörnli wird-en druckä, wie en Hosäpimper stoht er doo,

Globä doch mi Seel', er lauft of Chruckä oder hät en Abführnüttel g'nooh!

Sicher, hälig s'wird-em erber öbel, hät en wohrä Chatzejammer-Grind;

Anna Babeli, hol em au cn Chöbel, mach ä Bitzle meh as weder gschwind.

Häst di Sackgeld öppä domm verlorä oder plaget di en hohle Zah?

Chrücht der näbis Lebtigs höndcr d'^hrä oder chönntist Hüehnerauge ha?

Oeppis Töfels häst, d'ros wettä wötti! Säg was hät-di för en Pfarrer tauft?

Hol Papier ond schryb em Vetter Götti, daß er dir cn andre Nasä chauft.

Lueg, du bist jo nöd ämolä g'wäschä, d'Finger sieht mer nöd vor luter Dreck,

Wasser, Söpfä, Sand ond au kän Aeschü bringet dir der chogä Schmotz äweck.

Häst dyn Lorbeer öppä näbä g'stohlä! Macht si of der Strubelchürbsä guet!

Gär kän Chranz wär nötig do! jo wollä! Häst däsör än Liter Oel am Huet

Trurig isch bym Donder nimm di z'sämmci, wenn'd no laufe chast, so mach di d'ruus

Alle Turner niönd si wegä dir jo schämä, blos en Schlufi sieht of die Art uus

Veter in cler fremcle.
Der jetzige König von Serbien hatte seiner Zeit in seinem Genser

Mietsverträge eine Klausel eingefügt, wonach der Vertrag als gelöst zu
betrachten wäre, wenn er zum serbischen König proklamirt würde.

Daraus schließen böswillige Leute, er hätte um die serbische

Verschwörung, seiner Versicherung entgegen, schon vorher gewußt.
Natürlich ist Peter unschuldig wie ein Lamm. Tatsache ist einfach,

daß in Genf Mietsverträge immer in dieser Art abgeschlossen werden. So
liegt uns der Vertrag eines Genser Schuhmachers, namens Blague, vor, in
welchem es ausdrücklich heißt: Sollte ich während der Dauer des

Vertrages zum Kaiser von China ausgerusen werden, so ist der Vertrag gelöst.
Dagegen verpflichte ich mich in diesem Falle meinen Mietsherrn zum Mandarin

erster Klasse zu ernennen.
Etwas anders liegt eine zweite uns eingesandte Genfer Vertragsklausel,

die so lautet: Falls der Vermieter zum Schweizer
Bundespräsidenten gewählt werden sollte, hat der Mieter, um seinen Respekt zu
bezeugen, die doppelte Miete zu bezahlen.

Jn Geldsachen hört nämlich jede Gemütlichkeit auf.

îln2eîtîges R.aucliverbot.
O, ihr Bundesbahnen-Direktoren, ihr verbietet uns Verlaus und Kaufen
Von Zigarren einzeln und in Haufen und sogar der Vorrat geht verloren!
Direktor, du lebst nach altem Brauche ganz wie wir vom allerdicksten Rauche,

Solltest also jeden Rauch verehren und den Untertanen nicht verwehren,
Eisenbahnenrauch in allen Ehren durch Havanakräuter zu vermehren.

8r»oking
als der höfliche Franzose Loubet die korrekten Engländer
besuchte, so werden beide Völker in Vornehmheit und feiner Sitte gewetteifert

haben. John Bull steckte gewiß nicht die Hände in die Taschen,
notabene nicht in seine eigenen

festungsarrest.
Volkszeitungs-Redaktierer Lensch', was bist Du doch ein dummer Menschl
Du hast die Majestät beleidigt und Deine Freiheit ist beschneidigt.
Und heute sag' ich Dir prophetisch: Wenn Du nicht merkst was majestätisch,
Was einzig richtig vaterländisch, bist ewig nur ein halber Mensch.

Körsenlogik.
Deutsche Reichsanleihe ist gesallen
Nach den deutschen Reichtagswahlen
Denn am Geldsack sieht man Schreck sich malen:
Gott gerechter Teiler. Hausse?'
Schleunigst mit dem Pump in Baisse!'

Veclenklickes ^eicken.
Die Militär-Bureaukratie hält an ihrem Zopfe fest' behauptet

neuerdings der Anonymus der Züricher Post'. Da mutz wirklich ihr
Zopf sehr viel größer und dicker sein als die Bureaukratie selbst, wenn
sie sich daran sesthalten kann

Ins I^ampfgerrckt. rannàum.)
O Kampfgericht Vergih mich nicht! verschaff' mir Lorbeerblätter,
Sonst bin ich bös zur Sommerszeit bis in den Winter, wenn es schneit.
O Kampsgericht o Kampfgericht, sei gnädig Donnerwetter!

Rägel: Grüetz i, Chueri, 'r chömet ase dehär
z'lampe, wie'n halb verreckti Flüüg, wo
sehlt's scho wieder?

Chueri: Wo tänk, as am Trinke, bi deriger
Hitz, i gang meini grad zuem Buume ad
Zinnegatz gah en halbe li

ägel (ihn unterbrechend): Jä nu se säged
m'r doch na gschwind, was jetz das im
Volchsrächt' uf eimal sür en Lärme-n-
ischt, wäg em Herr Feusi. Das ischt doch

bim Eid en bsunnene Ma und es tunkt
mi

Chueri (mit Lachen einfallend): Ja die säbe sind meini nüd schlächt ine
gheit deet im Volchsrächt', wo's von Toodtne redet. De Herr
Feusi häd nu gsäid, und mit Rächt, me fett derige junge Buebe nüd
scho de Chopf groß mache, wie das gscheh isch im e Bild vo der letzte

Ziit, wo n es si um d'Lawinegschicht am Piz Blas ghandlet häd. De
Chops chamer aber nu ime Läbige groß mache und all' Lüüt händs
verstände bis as Volchsrächt.'

Rägel: Jäää, Chueri, isch das dereweg? Dänn fettet halt derig Galöhri
z'erscht Schwizerdüütsch lehre, astatt sich go unstärbli blamiere!

Chueri: Ebe settet's!
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